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bieg reut ißn ntefjv, als baS ©elb, baS er jcben Abenb im
SirtßSßauS oertrinft.)

®ie ®cnbengen, bie aus bicfcnt Serßanblungsbilb er«
ficßtlid) firtb, nagten fd)on feit ffaßrctt an bem Sîarf beS

$anbtocrfcvftanbeS; fie finb balb überaß gu finbcn, beim
flcinftcn Arbeiter, mic beim großen ffabrifantcn. Silage
man batjer tiid)t über unloljnctibc Arbeit, fo (ange matt fid)
bic greife gegenfeitig öerbirbt nnb ein $ebcv feinem Slol«

legen buS ßeben inöglidjft faner mad)t.

Scf?trx?t3. <0ett>erb«>erem.

Sîuitbiguttg be§ beutfrf)=frf)U»ciget. .£utubel3»
ücvtl'rtgeb.

_
®er Jcutraloorftanb bcS ,,©d)toeig. ©emerbe«

üereittS" (jat focbeit folgcnbeS ^rciSfdjreibeu an bie ©eftionen
erlaffcti :

®ic (frage ber Äüttbigung beS beittfcl;=fd)juci3erif(f)en
IpanbelSücrtragcS bräitgt guttt Abfcßluffe. ®aS fcfjiueigevifc^e
IpanbelSbeparteiucut ift fd)on feit geraumer $eit mit ber ©aiunt«
luttg beS ftatiftifeßen SOÎaterialê uitb mit beut ©tubiurn ber
Strfungett bicfeS SertragcS auf bie cin()eimifd)e ifh'obuftion
befcßäftigt. ®er fdjmeigcrifcße ijattbelS- uub JubuftrieOercin,
fomic anbere .8eiitralorganc ber Jnbuftrie, beS (panbetS uub
ber 8aubmirt()fcf)aft (jaben ißre ©utad)ten uub Süttfdje über
biefc (frage beu S3itnbcSüel)örben bereits übermittelt.

®er fdjiucijerifdjc ©cmerbcüercin tuitb mit feiner Ättitb«
gebung uidjt giiriicfbleiben moßen. Sic ©ic auS beu Scr«
banbluttgert ber ®elegirtenOerfamntluiig in Sägern miffeu, finb
bie eingegangenen Serid)te ber ©eftionen als gu aßgentein ge«
galten erflcirt nnb ift ber neue Sorort mit Sorualjnte einer
einläßlicheren @inoerna()nie uub Segutadjtuitg beauftragt tuorben.

_

®iefem Auftrage nad)fommenb, übermitteln mir Jljnen
beiliegcnbett (fragebogett (@. unten bie betreffenben 9 (fragen)
mit bem bringenben ©efttdje, unS burd) möglichst einläßlidje
nnb moßlbegrünbetc Antmorten baS notf»»uenbigc fflfaterial gur
Serfügung fteßen git motten. Dßne folcßc Scridjte märe cS
unS unmöglich, gu Rauben ber l)o()eti SuubeSbel)örbeii eine
mof)rl)eitSgetreuc Darlegung beS ScrßältniffeS unfereS Älein«
getuerbeS nnb |>anbmerfS gn ber üorliegeitben fjrage gu erfteßen.

®ic ©el'tion ©d)aff()anfen ift fd)on im Oorigen Jal)re in
gloecfmäßicjer Seife oorgegangett nnb mir moßen nidjt unter»
laffen, einige ©rgebttiffe ber bortigeit ©rßebuttgen beifpielSmeife
flier angufiil)vei' :

fîaffenfabrifation utib @d) lof fer ei. 53on AutSfufjr
nad) ®eutfd}laub feine Siebe. ®te Ueberfdgoemmung ber Sdtroeig
mit Sdjlofferartifeln (3. 53. 5Dßeftp()aten'§, baS billiger grobujtvett fann
nnb bureb ben geringen ©djtttetjergoll niebt gehemmt ift) legt bie deinen
Srobugenten ber Sdgoeig labnt. ftaffenfdjränfe füllten einen befonbern
®avifonfatj babe". — ®cutfcber Soü per 100 Sîilogrnmm 10 SJlarf,
©djroeiget Jod 7 ffr. — 8§ mirb ßünbigung getuünfd)t.

8tui§ für @olb= nnb ©ilberttiaaren unb für matljent. unb
djirurg Jnftruinente; 5lu§ftt()r ntöglid), fo lange feine SoCterfjöbungen
eintreten ; Jîonfurren,) ®eutfcblanbê in 6tui§ läftig, feit bei bem 31t

niebrigen SingangsjoU auf ©olb« unb ©ilberroaaren biefe in 8tui§
Oerparft anfontmen unb bamit aud) bie ®tui§ nur wie bie ifflaaren
gu toerjoden finb. — ®§ wirb paffioe Stellung empfohlen.

©djubmaaren. ffür bie ^anbroerfer StuSfubr unmöglich,
ßonfurreiij be§ 51u§(anbe§ empfinblid), ba bie Satiren ot)ne genügen-
ben Sott eingeführt merben fönnen. — (für ßünbigung.

Ziegelei, ®öpferei, Ofenfabritation. Auêfuljr bon

ungtafirten fjal«iegeln feit 1885 unmöglich, bagegen SluSfuljr ge»

lböl)nlid)er ®nd)jiegel, Sacffteine, Sobenplatten unb ®raiitröbren frei.
5lu§gang boit glafirtent ®öpfergefd)irr möglich. — ®eutfdiec ®infubr-
3oU für 100 Kilogramm 1 IDtarf, ©cbmeyer 3oK 10 Et§. — ®ie
Hünbigung be§ 53ertrage§ luirb als nicht angegeigt angefeljen.

©ine berartig mit ffal)(eu belegte, einläßliche luSfunft
aitS ben berfd)iebenften ©emepbSgmeigeit hat offenbar biel mehr
SBertf) als gufainmenfaffenbe 9îefolutionctt bon ©eftionen. Um
ben ffehler gu großer Slßgemeinfjeit in ben Intmorten tl)unlid)ft
gu Permcibeu uub ein möglichft reichhaltiges fßfaterial gu ge«

luimieit, erfitchett mir ©ic, bie in ber Seilage enthaltenen (fragen
ben berfdfiebenen in iffh^' ©rftion ober beren ©ebiet bertretenen

©emerbSgmcigcn gur Seantmortung gu übermitteln unb fobann
bie auSgefiißten Fragebogen bent leitenben 3luSfd)uß gugufteßen.
©ine 3wfûmnienfteDunû berfelben burd) bie ©eïtion^uorgânbe
ift nidjt crforberlich. ©S mürbe bicS einen ^riloerluft gur (folge

haben. 2Bir merben bafür forgen, baß baS iöiateriat einheitlich
georbnet unb oerarbeitet roirb. ©o mirb eS möglid) merben,
ben hohe« SunbeSbehörben eine bes SereinS mürbige Arbeit
gu liefern, bie bann gemiß auch î>ie Seadgtung oon ©eite ber
Sel)örben finbeit mirb.

®aS fd)toeigerifd)e ^anbetSbepartemcut hat unS in fehr
OerbanfenSmerther Seife eine Singahl ©pemplare beS beutfeh»
fd)meigerifd)en ^anbelSoertrageS gur Serfügung gefteßt unb
legen mir ffbneit einige ©pemplare bei. ©itiem meiteren Sebarf
an foldfeu ober au Fragebogen mirb fofort entfprodjen rner«
ben, mie and) unfer ©efretariat behufs SluSfunftert()eilunq gur
Serfiiguug ftc()t.

Sir erfud)en nun bie ©eftiouSoorftänbe, fid) mit aßent
©ifer ber Slufgcibc angunehmeu unb il)ie ©itigaben balbntöglirfjft,
fpäteftenS bis ©nbe ffebruar 1886 an beu fßräfibenten
beS 3entraloorftanbcS, .ffrn. 9îationalratlj ®r. ©tößel in Bitrid),
eingufenbeit. Sei Scantmortung ber (fragen moßen ©ie fiel) fo
Oiel mie möglich an baS mitfolgenbe ©djema halten; cS er«

leid)tert bieS bie Aufarbeitung beS ScridjteS. Sir bemerfen je»

bod), baß mir burd) biefeu Suufd) ffh"on in feiner Seife Oer«

bieten moßen, aud) anbere nidjt berührte ©efichtSpunfte Ijevbei»
gugiehett unb gu befpred)en. Sluf ein cingelneS Statt gehören

nur bie Angaben eines ©emcrbSgmcigcS, nidjt mehrerer.
ffnbcitt mir nun, auf bic ©nergie imb Umfid)t ber ©eftionen

Oertraucnb, Shoon Ännbgebuugen cntgegenfcfjen, benitpen mir
beu Anlaß, ©ie unferer §od)fd)ä(3ung gu Oerfichcrn unb 3hncn
gualeid) bic ffaftdjevnitg gu geben, baß mir unferfcitS AfleS
aufbieten merben, bie ffntereffen beS ©emerbeftanbeS gu förbern.

.^od)ad)tungSOoflft
SamenS beS ffentraloorftanbeS :

®er ffkäfibent : ®er ©efretär :

®r. ff. ©tößel. Serner ßrcbS.
Anmcrfung ber Sebaftion: ®er ffragebogeit enthält

folgenbe 9 (fragen:
1) Selche Sohftoffe ober $atbfabrifate haben ©ie bis jept

aus ®eutfd)(anb begogen ober begießen laffen?
2) ©tcljeu ffl)iten für biefelben .anbere SegugStänber gu

gleich günftigen Sebingitugeu gur Serfügung unb melcße?

3) §at" in (folge ber beftcljenben beutfdjeit Söße ber Ab«
faß ber iprobufte yßreS ©emerbeS gelitten? Senn ja, in
meldjent Sfaaße?

4) Surbe infolge ber beutfdjen 3ößc ber ^ßrciS 3h«o
fertigen ^3robufte auf bem einljeimifdjen SJiarft erhößt ober
Oerminbert? Um mie oiel?

5) galten ©ie überhaupt ben befteßcnbeit ^anbelSüertrag
mit ®eutfdjlanb als für ffßr ©emerbe uitplid) ober fcßäblid)?

6) Sünfdjeit ©ie unoeränberte ffortbauer ober eine 9îe=

tiifion ober bie ooßftäitbige Aufhebung beSfelben? AuS melcßen
©riiuben

7) Seldje (folgen mürben nad) ffßrcr Anficht int einen
ober anbeut Falle für ffßr ©emerbe entfteßen?

8) fabelt ©ie einen .nadjtßeiligen ©influß auf fffjr ©e«
merbe bureß bie Sottfurreng beittfcßer ^attbelSreifenber etttpfunben?

9) ^taben ©ie mettere Süttfcße ober Senterfuttgen in
biefer (frage gu Rauben ber SunbeSbeßörben geltenb gu madjen?

Pcreinstüßfen.
©ctuecftctiemn ^afclïtinb. .(fîorrefp.) ©eit ^aßren

arbeiten mir an ber ©rünbung eines fantonalen ©emerbe«
oereiuS. Sir ßabett einen (ofalen ©emerbeüerein Sieftal, einen

oon ©iffaeß unb ben Sîebeloerein ArteSßeim, aßeitt es feßlt bie

müufchenSmert()e Serbittbung uitb eine gentrale Drganifation,
um tniteinanber in ftetcr (füßlung gu bleiben unb gu geeigneter
$eit üereittt bie ffntereffen beS ^»anbiocrfeS utib beS ©emerbeS

gu üertßeibigen. ©d)ott oor ffaßren oereinigten fid) bie 8anb=

loirtße unb grünbeten beu Safeflanbfd)aftlidjett lanbmirthfcßaft»
lidjen Serein, toeldjer feitßer ®refflidßcS leiftet, bic 3 ©emerbe»
öereine bagegen blieben bis ßeute guriief unb bradjteit cS noeß

gu feiner iBonU'alifation.
ffeßt foß eS attberS merben. ®ie Altregung gur ©rütt«

bung citteS fantonalen ffnftitutS geßt üoitt Dcebeloereitt Arles«
ßeim auS. ®iefer Serein tourbe im Faßte 1880, anläßlich ber
öOjäßrigen Jubelfeier oon Seßrer Dcebel, gegriinbet, gu beut I
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dies reut ihn mehr, als das Geld, das er jeden Abend im
Wirthshaus vertrinkt.)

Die Tendenzen, die aus diesem Berhandlungsbild er-
sichtlich sind, nagten schon seit Jahren an dem Mark des

Handwerkerstandes; sie sind bald überall zu finden, beim
kleinsten Arbeiter, wie beim großen Fabrikanten. Klage
man daher nicht über unlohncndc Arbeit, so lange man sich
die Preise gegenseitig verdirbt und ein Jeder seinem Kol-
legen das Leben möglichst sauer macht.

Schweiz. Gewerbeverein.
Zur Kündigung des deutsch-schweizer. Handels-

Vertrages. Der Zentralvorstand des „Schweiz. Gewerbe-
Vereins" hat soeben folgendes Krcisschreiben an die Sektionen
erlassen:

Die Frage der Kündigung des deutsch-schweizerischen
Handelsvertrages drangt zum Abschlüsse. Das schweizerische
Handelsdepartemcnt ist schon seit geraumer Zeit mit der Sainm-
lung des statistischen Materials und mit dem Studium der
Wirkungen dieses Vertrages auf die einheimische Produktion
beschäftigt. Der schweizerische Handels- und Jndustrievercin,
sowie andere Zentralorganc der Industrie, des Handels und
der Landwirthschaft haben ihre Gutachten und Wünsche über
diese Frage den Bundcsbehörden bereits übermittelt.

Der schweizerische Gcwerbevercin wird mit seiner Kund-
gebung nicht zurückbleiben wollen. Wie Sie aus den Ver-
Handlungen der Delegirtcnversammlung in Lnzern wissen, sind
die eingegangenen Berichte der Sektionen als zu allgemein ge-
halten erklärt und ist der neue Vorort mit Vornahme einer
einläßlicheren Einvernahme und Begutachtung beauftragt worden.

Diesem Auftrage nachkommend, übermitteln wir Ihnen
beiliegenden Fragebogen (S. unten die betreffenden 9 Fragen)
mit dem dringenden Gesuche, uns durch möglichst einläßliche
und wohlbegründete Antworten das nothwendige Material zur
Verfügung stellen zu wollen. Ohne solche Berichte wäre es
uns unmöglich, zu Handen der hohen Bundesbehörden eine
wahrheitsgetreue Darlegung des Verhältnisses unseres Klein-
gewerbes und Handwerks zu der vorliegenden Frage zu erstellen.

Die Sektion Schaffhansen ist schon im vorigen Jahre in
zweckmäßiger Weise vorgegangen und wir wollen nicht unter-
lassen, einige Ergebnisse der dortigen Erhebungen beispielsweise
hier anzuführen:

Kassenfabrikation und Schlosserei. Von Ausfuhr
nach Deutschland keine Rede. Die Ueberschwemmung der Schweiz
mit Schlosserartikeln (z. B. Westphalen's, das billiger produziren kann
und durch den geringen Schweizerzoll nicht gehemmt ist) legt die kleinen
Produzenten der Schweiz lahm. Kassenschränke sollten einen besondern
Tarifansah haben. — Deutscher Zoll per 100 Kilogramm 10 Mark,
Schweizer Zoll 7 Fr. — Es wird Kündigung gewünscht.

Etuis für Gold- und Silberwaaren und für mathem. und
chirurg Instrumente; Ausfuhr möglich, so länge keine Zollerhöhungen
eintreten; Konkurrenz Deutschlands in Etuis lästig, seit bei dem zu
niedrigen Eingangszoll auf Gold- und Silberwaaren diese in Etuis
verpackt ankommen und damit auch die Etuis nur wie die Waaren
zu verzollen sind. — Es wird passive Stellung empfohlen.

Schulzwaaren. Für die Handwerker Ausfuhr unmöglich,
Konkurrenz des Auslandes empfindlich, da die Waaren ohne genügen-
den Zoll eingeführt werden können. — Für Kündigung.

Ziegelei, Töpferei, Ofenfabrikation. Ausfuhr von
unglasirten Falzziegeln seit I88S unmöglich, dagegen Ausfuhr ge-

wöhnlicher Dachziegel, Backsteine, Bodenplatten und Draiuröhren frei.
Ausgang von glasirtem Töpfergeschirr möglich. — Deutscher Einfuhr-
zoll für 100 Kilogramm 1 Mark, Schweizer Zoll 10 Cts. — Die
Kündigung des Vertrages wird als nicht angezeigt angesehen.

Eine derartig mit Zahlen belegte, einläßliche Auskunft
aus den verschiedensten Gewexbszweigen hat offenbar viel mehr

Werth als zusammenfassende Resolutionen von Sektionen. Um
den Fehler zu großer Allgemeinheit in den Antworten thunlichst

zu vermeiden und ein möglichst reichhaltiges Material zu ge-

winnen, ersuchen wir Sie, die in der Beilage enthaltenen Fragen
den verschiedenen in Ihrer Sektion oder deren Gebiet vertretenen

Gewerbszweigen zur Beantwortung zu übermitteln und sodann
die ausgefüllten Fragebogen dem leitenden Ausschuß zuzustellen.
Eine Zusammenstellung derselben durch die Sektionsvorstände
ist nicht erforderlich. Es würde dies einen Zeitverlust zur Folge

haben. Wir werden dafür sorgen, daß das Material einheitlich
geordnet und verarbeitet wird. So wird es möglich werden
den hohen Bundesbehörden eine des Vereins würdige Arbeit
zu liefern, die dann gewiß auch die Beachtung von Seite der
Behörden finden wird.

Das schweizerische Handelsdepartement hat uns in sehr
verdankenswerther Weise eine Anzahl Exemplare des deutsch-
schweizerischen Handelsvertrages zur Verfügung gestellt und
legen wir Ihnen einige Exemplare bei. Einem weiteren Bedarf
an solchen oder an Fragebogen wird sofort entsprochen wer-
den, wie auch unser Sekretariat behufs Ansknnfterthciluna zur
Verfügung steht.

Wir ersuchen nun die Sektionsvorstände, sich mit allem
Eifer der Aufgabe anzunehmen und ihic Eingaben baldmöglichst,
spätestens bis Ende Februar 1886 an den Präsidenten
des Zentralvorstandcs, Hrn. Nationalrath Dr. Stößel in Zürich,
einzusenden. Bei Beantwortung der Fragen wollen Sie sich so
viel wie möglich an das mitfolgende Schema halten; es er-
leichtert dies die Ausarbeitung des Berichtes. Wir bemerken je-
doch, daß wir durch diesen Wunsch Ihnen in keiner Weise ver-
bieten wollen, auch andere nicht berührte Gesichtspunkte herbei-
zuziehen und zu besprechen. Ans ein einzelnes Blatt gehören
nur die Angaben eines Gcwcrbszwcigcs, nicht mehrerer.

Indem wir nun, auf die Energie und Umsicht der Sektionen
vertrauend, Ihren Kundgebungen entgegensehen, bcnützcn wir
den Anlaß, Sie unserer Hochschätzung zu versichern und Ihnen
zugleich die Zusichcrung zu geben, daß wir unserseits Alles
aufbieten werden, die Interessen des Gewerbestandes zu fördern.

Hochachtnngsvollst
Namens des Zentralvorstandes:

Der Präsident: Der Sekretär:
Dr. I. Stößel. Werner Krebs.
Anmerkung der Redaktion: Der Fragebogen enthält

folgende 9 Fragen:
1) Welche Rohstoffe oder Halbfabrikate haben Sie bis jetzt

aus Deutschland bezogen oder beziehen lassen?
2) Stehen Ihnen für dieselben.andere Bezugsländer zu

gleich günstigen Bedingungen zur Verfügung und welche?
3) Hat in Folge der bestehenden deutschen Zölle der Ab-

satz der Produkte Ihres Gewerbes gelitten? Wenn ja, in
welchem Maaße?

4) Wurde infolge der deutschen Zölle der Preis Ihrer
fertigen Produkte auf dem einheimischen Markt erhöht oder
vermindert? Um wie viel?

5) Halten Sie überhaupt den bestehenden Handelsvertrag
mit Deutschland als für Ihr Gewerbe nützlich oder schädlich?

6) Wünschen Sie unveränderte Fortdauer oder cine Re-
Vision oder die vollständige Aufhebung desselben? Aus welchen
Gründen?

7) Welche Folgen würden nach Ihrer Ansicht im einen
oder andern Falle für Ihr Gewerbe entstehen?

8) Haben Sie einen nachtheiligen Einfluß ans Ihr Ge-
werbe durch die Konkurrenz deutscher Handelsreisender empfunden?

9) Haben Sie weitere Wünsche oder Bemerkungen in
dieser Frage zu Handen der Bundesbehörden geltend zu inachen?

Vereinswesen.
Gewerbeverein Baselland. .(Korresp.) Seit Jahren

arbeiten wir an der Gründung eines kantonalen Gewerbe-
Vereins. Wir haben einen lokalen Gewerbeverein Liestal, einen

von Sissach und den Nebelverein Arlesheim, allein es fehlt die

wünschenswerthe Verbindung und eine zentrale Organisation,
um miteinander in steter Fühlung zu bleiben und zu geeigneter
Zeit vereint die Interessen des Handwerkes und des Gewerbes

zu vertheidigen. Schon vor Jahren vereinigten sich die Land-
Wirthe und gründeten den Basellandschaftlichen landwirthschaft-
lichen Verein, welcher seither Treffliches leistet, die 3 Gewerbe-
vereine dagegen blieben bis heute zurück und brachten es noch

zu keiner Zentralstation.
Jetzt soll es anders werden. Die Anregung zur Grün-

dnng eines kantonalen Instituts geht vom Nebelverein Arles-
heim aus. Dieser Verein wurde im Jahre 1880, anläßlich der

50jährigen Jubelfeier von Lehrer Nebel, gegründet, zu dem
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